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Dammweg bleibt Damm-WEG 
Kein Ausbau zur Stadtstraße! 

Seit 15 Jahren wehren wir uns gegen 
kommerzielle Absichten zur Umge-
hung des Landschaftsschutzes für 
den Plänterwald, der im nächsten 
Jahr schon 20 Jahre Bestand haben 
wird. Im Jahre 2002 begann im Be-
zirksamt Treptow-Köpenick die Arbeit 
am Bebauungsplan 9-7, der in der 
frühzeitigen Bürgerbeteiligung glatt 
durchfiel, weil die Mehrheit der Bür-
ger es für wahnwitzig hielt, im Wald 
ein Parkhaus mit Hunderten Parkplät-
zen zu bauen und gleichzeitig den 
Dammweg als Zufahrtstraße herzu-
richten. Der Rummel sollte sich für 
die Investoren rechnen: je mehr 
Gäste, die mühelos hinkommen, 
desto mehr Profit. Nun ist viel Zeit 
vergangen; die goldenen Ritter sind 
nicht erschienen, und endlich setzte 
sich im Senat Vernunft durch; eine 
Einigung mit dem Hauptschuldner 
führte dazu, dass Berlin wieder allei-
niger Herr über das Gelände des 
Spreeparks geworden war. Da dach-
ten wir einige Zeit, dass nun alle 
künftigen Lösungen bei der Frage 
beginnen, was geht hier ohne Be-
einträchtigung der natürlichen, ge-
schützten Umgebung. Aber das war 
zu kurz gedacht. Denn die Planer von 
Grün-Berlin haben großartige Pläne 
für einen Kunst-und Kulturpark, die 
in der Realisierung nicht billig sind. 
Aber Fördergelder fließen nur, wenn 
die Sache eine hohe Bedeutung hat 
für die Stadt. Deshalb rechnet man 

nun wieder mit gigantischen Besu-
cherzahlen von bis zu 600.000 Gäs-
ten pro Jahr, das sind dann schon 
mal im Sommer 3000 bis 4000 täg-
lich. Man glaubt, es zu schaffen, dass 
nur 25% mit persönlichem PKW di-
rekt zum Park kommen, aber auch 
das sind viele Hundert am Tag und 
so entsteht erneut ein Verkehrspro-
blem.  

 

 

 

 

 

 

Das Bezirksamt hat ohne jede Bür-
gerrücksprache den Plan9-7 wieder 
ins Rennen geschickt mit geänderter 
Aufgabenstellung, aber wieder mit 
der Forderung, den Dammweg als 
Zufahrtsstraße zu“ertüchtigen“. Das 
bedeutet Ausbau nach Baugesetzge-
bung mit Fußwegen und Radwegen 
und Einhaltung der Verkehrssiche-
rung. Da darf links und rechts in 10m 
Entfernung kein Baum stehen, bzw. 
wird er, bei kleinstem Zweifel, ent-
fernt. Allmählich entsteht dann eine 
30m breite Schneise im Landschafts-
schutzgebiet und der Wald wird zer-
rissen. 

Seit Jahren vertreten wir die Mei-
nung, dass die letzten 400m zum  

kulturellen Erlebnis selbst schon ein 
Erlebnis sein dürfen. Das gilt für je-
den gesunden Menschen, nur für Äl-
tere und Behinderte kann man eine 

Am 30.November findet die 
verschobene 3.Dialogveranstaltung 

„Spreepark Neustart“ ab 18:00Uhr 
im Rathaus Treptow statt. Es soll der 

aktuelle Planungsstand präsentiert 
werden. 

Alle können kommen! 



direkte Zufahrt ermöglichen bei einer 
beschränkten Anzahl von Parkplät-
zen. Dazu muss aber der Dammweg 
nicht ausgebaut werden, eine gele-
gentliche Asphaltsanierung würde 
genügen. Alle Ideen für einen Park-
zugang ohne PKW sollten geprüft und 
die besten schnell realisiert werden.  

                                AG Pro Plänterwald 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Xavier im Plänterwald 
Am 5.Oktober bekam unser Plänter-
wald stürmischen Besuch. Darüber 
waren vor allem die Forstleute nicht 

erfreut, da Xavier in unserem Wald 
so tobte, dass ca. 200 Bäume ent-
wurzelt und weitere durch Astabbrü-
che stark geschädigt wurden. An ei-
nigen Stellen entstanden durch den 
Umsturz mehrerer Bäume große Lö-
cher im Bestand.  

Laut Aussage unseres Försters, Ste-
fan Voigt, hat der Plänterwald aber 
viel Potential, diesen Schaden schnell 
zu kompensieren. So kann sich eine 

auch für Menschen attraktive Strauch-
schicht mit Himbeeren und Brombeeren 

entwickeln und der Jungaufwuchs von 
Buchen &Co, welcher bisher ein „Schat-

tendasein“ pflegte, steht bereits in den 
Startlöchern, um die frei gewordenen 
Stellen zu erobern. Ein weiterer Vorteil für 
unseren Plänterwald ist die Tatsache, dass 

sich hier kein Großwild aufhält, welches 
sich an dem neu sprießenden Jungwald 

gütlich täte. So können die jungen Bäume 
ohne Verbiss und andere Schäden schnell 

in die Höhe wachsen. 
Deshalb sind die Forstleute recht 
optimistisch, dass Xavier`s Verwüs-
tungswut im Dasein des Plänterwal-
des nur ein kurzes Intermezzo dar-
stellt und unser Wald auch weiterhin 
ein Ort der Erholung und Entspan-
nung für die Berliner sein wird. 

    Carola Fabian                                                    

Waldschule Plänterwald 

Aktive von „Pro Plänterwald“ werden 

im Dezember einen Antrag nach Be-
zirksverwaltungsgesetz zur Einberu-

fung einer Einwohnerversammlung 

 zum Thema „Kein Ausbau des 
Dammwegs“ stellen. Der Termin 

kann kurzfristig kommen. Bitte betei-

ligen Sie sich alle. Wir wollen die Ver-
letzung des Landschaftsschutzes nicht 

zulassen! 
 



Der Berliner Mietspiegel steigt im-

mer schneller. Die Mietpreisbremse 

wird straffrei missachtet von den 

Immobilienkonzernen.  
Eine Lösung des Wohnungsproblems 

dauerte Jahre bis Jahrzehnte, falls 

überhaupt gewollt. Bis dahin können 

wir die Mieten nicht mehr bezahlen. 

Deshalb unsere Forderung an die 

Politik: 
Sofortige Einführung einer 

spürbaren und ausnahmslosen 
Kappung der Mieterhöhungen auf 

6% in drei Jahren in Berlin. 
Sprecherrat der Mitgliedergruppe des 

BMV (Vermieter Deutsche Wohnen) in 

Plänterwald  

 

Mietenwahnsinn geht munter 
weiter! 
In diesem Sommer am 3.Juli trafen 
sich nahezu 100 Mieter in der Aula 
der Sophie-Brahe-Schule. Mieterver-
ein und Bürgerkomitee hatten einge-
laden. Wir diskutierten mit Gästen aus 

dem Abgeordnetenhaus: Katalin Genn-

burg (die Linke, unsere Wahlkreisabge-
ordnete), Harald Moritz (Bündnis 90/ die 

Grünen) und am Schluss auch mit Lars 

Düsterhöft (SPD). 

Der größere Teil der Anwesenden 
waren Mieter von Deutsche Wohnen. 
Erst wenige Wochen zuvor war der 
Mietspiegel des Senats von Berlin für 
2017 erschienen, die Mieterhöhungen 
folgten auf dem Fuß. Wütendes Un-
verständnis bei den Mietern: „Weg 
mit dem Mietspiegel! Warum aller 
zwei Jahre?“ 
Dr. Mocker, der durch die Versamm-
lung führte, versuchte zu erklären, 
dass nur die Bundespolitik die Mie-
tengesetze ändern kann und, solange 
dafür keine Mehrheiten bestehen, wir 

gezwungen sind, mit 

dem schlechten, 
aber wenigstens 

vorhandenen Miet-
spiegel zu arbeiten. 

Dazu wurde der ge-

druckte Mietspiegel 

ausgeteilt und seine 
Handhabung von 

M. Mocker und 
H. Baumfelder 

erläutert. Sie beton-
ten, dass wir einen 

Wildwuchs an Miet-
erhöhungen hätten, wenn es den Miet-

spiegel gar nicht geben würde. 

„Es ist erste Bürgerpflicht, sich zu 
vernetzen“, sagte Katalin Gennburg, 
„hängen Sie Plakate auf, machen Sie 
eine Demo - nichts fürchten Vermie-
ter, die abzocken wollen, so wie 
schlechte Presse.“ 

Von Katalin Gennburg gibt es eine 
Initiative im Abgeordnetenhaus, in 
Berlin kostenlose Mieterberatungen  
und kostenlosen Mietrechtsschutz für 
Bedürftige einzurichten.  
Harald Moritz wies darauf hin, dass  
die Berliner Abgeordneten ein Gesetz 
beschließen (das geschah am 6. Juli), 
das Mieter von Sozialwohnungen vor 
Mieterhöhungen schützen soll, zudem 



müssten der Milieuschutz ausgebaut 
und die Bezirke bei der Ausübung 
ihres Vorkaufsrechts gestützt wer-
den. 
„Wir als Berliner Koalition sind dabei, 
das zu machen, was machbar ist“, 
sagte Lars Düsterhof (SPD), doch 
über das Mietrecht werde auf Bun-
desebene entschieden. 
Viel Übereinstimmendes bei den Par-
teienvertretern, aber schon damals 
kaum Hoffnung, dass das Regie-
rungspolitik der BRD werden könnte.  
Henry Baumfelder berichtete vom 
Deutschen Mietertag in Magdeburg 
und den dort beschlossenen und an 
die Bundesregierung empfohlenen 
Schwerpunkten der Mietenpolitik der 
nächsten Jahre. Doch stellen wir uns 
auf den rauen Wind ein, der die Mie-
ter im nach rechts gerückten Land 
erwartet.            Rosemarie Wabner 
Mitglied der Bezirksleitung des BMV Treptow-Köpenick 
 

Studentenwohndorf „Eichbuschallee“ 

Wir berichteten schon vor zwei Jah-
ren von diesem innovativen Wohn-
projekt in unserem Ortsteil. Nach 
dem Bezug des ersten Blockes im 
Jahre 2014 stockte das Baugesche-
hen. Erst Ende 2015 ging es weiter, 
der neue Block, der auch Double-
Apartments enthält, ist längst be-
zogen. Dann war erneut eine Pause, 

aber seit längerer Zeit wird wieder 
intensiv gebaut. Nun soll auch der 

entscheidende letzte Teil im Jahr 
2018 fertig werden. Wenn man an  
der Eichbuschallee 51 bis 55 vorbei-
geht, merkt man, dass es vorwärts 
geht mit der Fertigstellung der letz-
ten Blöcke. Am Anfang waren es ech-
te Schiffscontainer, die zu Wohnzwe-
cken hier ausgebaut wurden; jetzt 
sind es vorgefertigte Module, die in 
der Größe wie bisher- aber in klassi-
scher Modulbauweise – errichtet wer-
den.  
Die Segmente werden ausgebaut zu 
Single- oder Double-Apartments. 110 
Einheiten sind fertig und bewohnt, 
noch 260 sollen im nächsten Jahr 
folgen. Diese Apartments von 26m² 
oder 52m² sind mit Duschbad und 
moderner Pantryküche ausgestattet 
und voll möbliert, teilweise sogar mit 
Balkon versehen. Die Pauschalmiete 
von 442€ pro Person enthält die vol-
len Betriebskosten, Stromkosten, 
Highspeed-Internet und TV. Es gibt 
auch eine Waschlounge mit Wasch-
maschinen und Trocknern. Das klingt 
einerseits sehr gut, aber für viele 
Studenten sind solche Preise nicht zu 
bezahlen. Ebenfalls ärgerlich für die 
schon eingezogenen Mieter, dass das 
Wohnumfeld in der jahrelangen Bau-
phase noch wenig einladend ist und 
kaum die Begegnungsmöglichkeiten 
schafft, die ursprünglich beabsichtigt 
waren.   
Seit 1.Januar 2017 befindet sich das 
Studentendorf und das Bauprojekt in 
den Händen des kommunalen Woh-
nungsunterenhmens HOWOGE. Frü-
her gab es noch vor Ort Ansprech-
partner, jetzt erfolgt die Vermietung 
über die Büros der HOWOGE in der 
Treskowallee 109. Wir wünschen den 
Bewohnern in Franky, Johnny und 
Nelly - so heißen die neuen Wohn-
blöcke in der Eichbuschallee – einen 
angenehmen Aufenthalt in Plänter-
wald und für ihr Studium Erfolg. 
                                        Renate Naue 



Das „Büchereck“jetzt um die Ecke 

Vielleicht haben es schon einige be-
merkt, dass das beliebte „Büchereck“ 
in Baumschulenweg Anfang Novem-
ber umgezogen ist. Aber nur wenige 
Meter weiter zur gegenüberliegenden 
Ecke Baumschulenstr 96/ Ekkehardstr. 1.  

Vorher war da das Büro vom Bun-
destagsabgeordneten Matthias 
Schmidt. Notwendig war dieser Um-
zug, da vom neuen Besitzer des Hau-
ses die Kündigung erfolgte, die ja 
auch das Schuhgeschäft betraf. 
Die Aktion erfolgte mit aktiver Un-
terstützung einiger Kunden sowie aus 
dem Bekanntenkreis der Familie 
Krüger. 
Die Räumlichkeiten wirken größer, 
sind aber vor allem heller und über-
sichtlicher. Manches muss noch opti-
miert werden, aber Rom und Baum-
schulenweg sind ja auch nicht an ei-
nem Tag erbaut worden. 

Der kleine Laden hat in dem über 
100 Jahre alten Haus eine wech-
selnde Geschichte, in den 30-iger 
Jahren war da ein Cafe drin, auch 

werden Erinnerungen an das 
legendäre „Cafe Ulla“ wach … 
                               Andreas Freiberg 
 

Volkssolidarität Plänterwald: 

„Wieder ist ein Jahr vergangen, 
grad erst hat es angefangen“, so 
beginnt ein Gedicht, und so könnten 
wir stets am Jahresende schreiben. 
Denn die Zeit vergeht so schnell. 

Im Februar begannen wir mit unserer 
Beitragskassierung, im März waren 
wir mit den Sammellisten bei Mitglie-
dern und Sympathisanten unterwegs. 
Ergebnis: 1910,50€. Von allen diesen 
Geldern dürfen wir einen Teil für die 
unmittelbare Arbeit am Ort verwen-
den. Am 15.3. feierten wir Frauentag 
mit Kaffee und Kuchen und Herrn 
Haker, der uns gut zu unterhalten 
wusste. 

Im April luden wir Geburtstagskinder zur 

Kaffeetafel ein. Die Patenkita sang, und 
wir erinnerten uns an unsere Kindheit. 

Schön, dass die Zusammenarbeit mit der 
Kita seit Jahren so intensiv ist, zur gegen-

seitigen Freude. Die „Bezahlung“ für die 
Kinder sind Buddelsachen, Vorlesebücher, 

Bastelmaterialien u.ä., je nach Absprache. 

Am 26. April feierte „Bolle“ die Ein-
weihung des Neubaus in der Hohen-
saatener Straße. Endlich mehr Platz 
für die vielen Kinder! Frau Cramer 
und Herr Santos waren bei der Ein-
weihung dabei, natürlich mit vielen 
kleinen Geschenken von uns. Frau 
Wasmund spendierte Schokoladen-
figuren. Es ist einfach schön, Kinder 
aus sozial schwachen Familien auch 
mal etwas zu verwöhnen. 

Ganz besonders erfreut waren wir, 
als das Britische Thronfolgerpaar bei 
einer Berlinvisite aus vielen Kinder-
häusern ausgerechnet „Bolle“ wählte 
für einen Besuch. Sie spielten mit 
den Kindern und erfuhren von den 
Betreuern, wie sie diesen Kindern 
einen besseren Start ins Leben er-
möglichen.  



Foto 1997: Dammweg35 - Ruth Werner, 
Janina Blankenfeld(die Tochter) und die 

Nachbarin Christa Brunow 

Und was sonst noch bei uns geschah? 
An zehn Busfahrten in die wunderschöne 
Umgebung Berlins, organisiert vom Bezirk 

Marzahn, nahmen durchschnittlich 15 
Plänterwalder teil.  

Unsere Organisation ist für alle Mitglieder 

da und hilft dabei, dass keiner vereinsamt 
und unbeachtet hier lebt. 15 kranke 

Mitglieder wurden besucht, 12 Päckchen 
wurden liebevoll gepackt, damit alle, die 

an keiner Veranstaltung teilnehmen kön-
nen, eine Weihnachtsfreude haben.         

75 Geburtstagskinder bekamen zu ihrem 
Ehrentag ein kleines Geschenk. 70 

hübsche Wandkalender wechselten ihren 
Besitzer. 

Regelmäßig treffen sich alle Helfer im 
„Jawoll“ (der Chefin sei Dank), um 
auszuwerten und neu zu planen. 
Selten fehlt jemand. Munter geht es 
auch bei uns zu, und kuschelig ist es 
auch, denn der Raum ist klein, reicht 
aber für uns. Wir wurden bei diesen 
Treffen von Fachleuten informiert 
z.B. über Versicherungen der ERGO 
oder über Pflege und den Pflegestütz-
punkt Spreestraße, damit die Helfer 
immer aussagekräftig sind.  

Das Jahr ist fast zu Ende. Am 4. Dezem-

ber fahren wir zu „ Bolle“ (am 6. ist doch 
Nikolaustag). Der Kofferraum unseres 

Autos wird wieder gut gefüllt sein. Frau 
Rusack, Frau Cramer, Frau Ölschlägel, 

Frau Winkler und Frau Sommer haben 

fleißig gestrickt – der Winter kann kom-

men. Mitglieder spendeten Geld oder 
kauften Spiele, Bastelsachen oder Süßig-

keiten. 

Am 13. Dezember ist Weihnachtsfeier im 
Domicil, die Stollen sind schon gebacken 

und warten auf ihren Anschnitt. Für Un-
terhaltung ist gesorgt. 

Danken möchten wir allen, die uns  
mit Wort und Tat unterstützen. 
Besonderer Dank soll den Helfern ge-
sagt werden, die seit Jahren ohne 
Ent-oder Belohnung tätig sind und 
immer noch weitermachen. Allen ein 
frohes Weihnachtsfest und ein gesun-
des Jahr 2018.  Christa Brunow 
 

Bürgerversammlungen 
zur Kiezkasse 2018 in 
Plänterwald 
 

Liebe Bürgerinnen und 

Bürger, die Bezirksverord-

netenversammlung (BVV) 

des Bezirks Treptow-Köpenick hat für das 
Jahr 2018 erneut Gelder für die Kiezkas-

sen in allen Ortsteilen des Bezirks bereit-
gestellt. Die nach Einwohnerstärke festge-

legten Gelder betragen für den Ortsteil 
Plänterwald 4.200€. Sie sollen die Bür-

gerinnen und Bürger dazu anregen, sich 
aktiv an dem Gestaltungsprozess in ihrem 

Kiez zu beteiligen. Mischen Sie sich ein 
und machen Sie Vorschläge. 

Online:  https://mein.berlin.de    
oder Email:   kiezkasse-

plaenterwald@ba-tk.berlin.de 
Ihre Kiezpaten 

Andrea Lorenz  und  Jacob Zellmer 
 

Ein Jahr für Ruth Werner 

Ruth Werner bleibt vielen auch lange 
nach ihrer Lebenszeit noch im Ge-
dächtnis. Ihr vorbildliches Leben und 
ihr literarisches Werk gehören zum 
kulturellen Erbe unseres Landes.  
Das hat der Freundeskreis Ruth Wer-
ner, zu dem auch unser Bürgerko-
mitee gehört, in einem Jahr vielsei-
tiger Veranstaltungen anlässlich des 
110ten Geburtstages der Geehrten 
unter Beweis gestellt. An zwei 

Lesungen im Lokal Jawoll zum Thema 
„Nachbarin Ruth Werner“  und im 

https://mein.berlin.de/
mailto:kiezkasse-plaenterwald@ba-tk.berlin.de
mailto:kiezkasse-plaenterwald@ba-tk.berlin.de


Rathaus zum Thema „40 Jahre 
Sonjas Rapport“ nahmen besonders 
viele Plänterwalder teil. Jedesmal las 
Renate Naue vom Bürgerkomitee.   

Immer wieder wurde gefragt, wann 
und wie eine bleibende öffentliche 
Ehrung für Ruth Werner erreicht 
werden kann.          Inge Wasmund  
 

Köpenicker Landstraße immer 
eintöniger 
Erst der Bäcker an der Eichbusch-
allee, dann die Apotheke, dann der 
Eisladen und dann Café und Back-
shop am Dammweg, ein Laden nach 
dem anderen verschwindet an der 
westlichen Seite der Köpenicker 
Landstraße. Auf der anderen Seite 
sind bis auf die Gaststätte alle Ge-
schäfte weg, die mit den Einwohnern 
zu tun hatten. Offensichtlich gibt es 
niemanden, der im Auge behält, dass 
zu einem guten Wohnquartier auch 
Einzelhandel, Dienstleistung, eben 
Nahversorgung gehört. 

Nun hat die Deutsche Wohnen den 
GSW-Besitz des Karrees Eichbusch-
allee, Köpenicker Landstraße(gerade) 
und Dammweg übernommen und ist 
schon bald fertig damit, alle Woh-
nungen und Geschäfte privat weiter 
zu veräußern. Die jetzigen Mieter und 
Gewerbemieter sind in der Regel 
nicht gewillt oder in der Lage, selber 
zu kaufen. So schlagen potente In-
vestoren zu, deren Absichten keiner 
kennt. 

Am 18.November ging für immer das 
Licht in dem Lokal „Zur Putte“ aus, 
das Frau Patricia Henker zu einem 
soliden und freundlichen Laden ent-
wickelt hatte, der auch gut besucht  

war. Es heißt, aus dem Laden sollen 
Wohnungen entstehen. Dasselbe bei 
der Apotheke und beim Backshop, 
die beide jetzt umgebaut werden. Die 
Ärzteräume in Köla86 wurden in kür-
zester Zeit in möblierte Apartments 
umgewandelt und auch schon ver-
mietet. Bei Vermietern ist das 
möblierte Vermieten inzwischen sehr 
beliebt, hier kann man kräftig Miete 
kassieren. Allerdings sollten die Mit-
bewohner im Haus darauf achten, 
dass keine unsoziale Überfüllung ei-
ner Wohnung zugelassen wird.  

                                 Manfred Mocker 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

Galerie Kunst trifft Politik 
Grünauer Straße 8 in 12557 Berlin 

SPD-Kreisbüro 
Ausstellung 

 

„Bis zum Fluss ,bis zum Meer“ 
Das ewige Lied von der 

Sehnsucht 
 fotografiert von 

Beate Laudzim 
 

Vor Besuch anrufen: 030-65496204 

 



Bürgerkomitee Plänterwald 
Sprecherinnen: U. Brandt, Dammweg1; Dr. R. Gerlach, Dammweg 36; K.Klingner, Erich-Lodemannstr 111; R. 
Naue, Erich-Lodemannstr. 79; G. Pladerer, Köla 107;  I. Wasmund, Willi-Sänger-Str. 22;  Sprecher:  D. Kaldeke-

witz, Köla 83; O. Kortt, Bergaustr.28; K. Mannewitz, Dammweg 69; Dr. M. Mocker, Köla 109;  

Haben Sie Meinungen und Anregungen (auch kleine Spenden für den Druck) für ein solches Plänter-Waldblatt, dann 

wenden Sie sich an das Bürgerkomitee. Wir bedanken uns für die erhaltenen Anregungen und Geldspenden.        - 
- - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - -  - - - -  Satz und Entwurf: M.Mocker 

Das 
Bürgerkomitee 

Plänterwald  

und die 

Initiative 

„Pro 

Plänterwald“

wünscht allen 

Leserinnen 

und Lesern 

ein 

besinnliches 

Weihnachts-

fest und ein 

friedliches 

und gesundes 

Jahr 2018. 

Wir 

bedanken uns 

für die aktive 

Mitarbeit so 

vieler 

Nachbarn 

und 

Mitstreiter 

an der 

Bürgerarbeit 

in 

Plänterwald, 

die auch 

weiter nötig 

bleibt.  

 

 

 

 

 
 
 

 

Jubiläumsjahr 2018 für Treptow. 

Machen wir daraus ein Jahr zum Nutzen 

aller Bürgerinnen und Bürger! 
  


